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Eigener Dienst r6 , Berlin , 22. Dez.
Die Winterschlacht in Belgien, wie nunmehr

der Wrhrmachtbrricht dir deutsche Westoffensive
bezeichnet, hat Fortschritte gemacht, die in jeder
Beziehung als erstaunlich bezeichnet werde«
müssen. Mit der Mitteilung der Erreichung der
grohrn Straße Lüttich—Bastogne—Arlon , die
inzwischen überschritten ist. werden die bedeuten¬
den deutschen Fortschritte znm erstenmal nament¬
lich angesprochru.

Die nachdrückende Masse der deutschen An¬
griffsarmeen hat sich offensichtlich damit beschäf¬
tigt, überrollte Stützpunkte des Feindes auszn-
hcben und unschädlich zn machen. Die auf der

Unsere Huppen io 6ie ^ eckeanen einxeckrnoxen

Schnee - Eifel  sitzende amerikanische Besat¬
zung wurde im Fuge dieser Aufräumungsgefechte
vernichtet  oder gesangentzenommen, und 7000
Amerikaner wurden allein hier in die Gefangen¬
schaft abgeführt . Insgesamt hat die Zahl der
Gefangenen 20 000 bereit« überschritten. Nicht«
kennzeichnet den bisherigen Erfolg der deutschen
Angriffseinheiten so sehr wie die Tatsache, daß
neben der Vernichtung von IM Pantern sogar
43 Panzer und Panzerfahrzeuge und bO Ge-
schütze erbeutet worden sind.

Die feindliche Truppenführung , die sich inzwi¬
schen von der ersten Ueberraschung erholt ha¬
ben dürfte, bemüht sich, amerikanische Verbände
neu heranzuführen , die in einzelnen Gruppen

hastig und ohne genügende Einweisung den
deutschen Truppen entgegengcstellt werden. Sie
sind natürlich nickt in der Lage, den deutschen
Vormarsch anfzuyalten . Statt dessen werden
feindliche Nachschubkolonnen, die der Maas zu¬
streben, von deutschen Panzerverbänden einae-
holt und überrollt,  womit der Kampf be¬
reits in die Tiefe der feindlichen Etappe
vorgetragen wird.

Alles in allem machen die bisherigen Nach¬
richten über die Winterschlacht in Belgien den
Eindruck, daß die 1. amerikanische Armee von
dem deutschen Dernichtungsschlag nicht nur völlig
überrascht worden ist, sondern sich auch von .die-
ser Ueberraschung vor der Vernichtung nicht mehr
hat erholen können. Die Vermutung liegt nahe,
daß Eisenhowcr  der deutschen Truppenfüh-
rung eine ernsthafte und auf breiter Front wirk¬
sam werdende Winteroffensive einfach nicht zu¬
getraut hat. Er hat diese seine Meinung wahr-
lcheinlich noch aufrecht erhalten , als bereits die
ersten Nachrichten über das schlagartige deutsche
Vorgehen rintrafen und hat sich infolgedessen zu
spät dazu entschlossen, Gegenmaßnahmen zu er-
greifen.

Jedenfalls geht aus den amtlichen deutschen Mit-
teilungcn ganz deutlich hervor, daß die deutsche
Führung das Kampffrld der Winterschlacht in

Belgien in seiner gesamten Ausdehnung völlig
beherrscht  und ihrerseits dem Feind das Ge¬
setz des Handelns  bis in alle Einzelhei^ n
hinein vor sch reibt.  Hierbei darf man nicht
vergessen, daß die Amerikaner ausgezeichnet aus¬
gerüstet sind und daß die Verbände der 1. Armee
und deren Reserven sich aus lang ausgebildeten
aktiven Verbänden zusammensetzrn. In der Hand
eines erfahrenen Oberbefehlshabers besitzen sie
deshalb eine bedeutende Schlagkraft, und es be¬
steht immsr die Möglichkeit, daß sich gewisse Teile
der zerrissenen feindlichen Verbände sammeln und
zn neuem Widerstand organisieren . Man darf des-
halb die Kämpfe in der Winterschlacht keinesfalls
unterschätzenund insbesondere nicht der Auffassung
sein, daß die bisherigen Erfolge der deutschen
Truppen etwa leicht zu erringen gewesen wären.

Unsere Luftwaffe,  die der Feind längst zer¬
schlagen wähnte, hat sich trotz schlechtester Wetter-
bedingungen mit einem grandiosen
E chw u n g in die Erdkämpfe ingeichaltet und Len
Truppen jenen Luftschirm verschafft, «der bei der
heutigen Technisierung de« Kampfgeschehens die
Voraussetzung für die Erfolge der Erdkämpfer
bildet. Dann hat»das Fernseuer unserer V»Waffe
auf die Nachschubzentren de« Feindes natürlich
sehr zur Unsicherheit der Lage in Len entscheiden-
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feindlicher Nachschub empfindlich getroffen
His 5o^ jsts vsr;ucksn in sinsm nsvsn Orokangriff an Luciopsrt vordsiruLtoDsn
Eigener Dienst.  rck . Berlin . 22. Dez.

Während das Fernseuer auf London und Ant-
wcrpen andauert , ist dem feindlichen Rach-
schubverkehr  ein empfindlicher Schlag ver¬
setzt worden. Die sechs versenkten großen Feind,
nachschubsrachter mit zusammen mehr als 30 000
BRT . kann der Feind während des jetzigen
KainpfgeschehenS in Belgien  nicht ohne
schwere Rückschläge entbehren. Die Einheitlich-
keit der deutschen Kampfsührung bürste deshalb
ein wichtiges Moment für die Entscheidung in der
Belgienschlachtdarstellen.

Die Abwehrkämpfe an der Westfront
gehen ohne Veränderung weiter. Der in Mit¬
telitalien vom Feind am Mittwoch eingeleitete
Großangriff nördlich Farnza  ist natürlich von
dem Eindruck der deutschen Westoffensive aus¬

gelöst worden. DaS feindliche Trommelfeuer hat
trotz der ungeheuren Massierung noch nicht den
gewünschten Erfolg gebracht, denn ein Gelände¬
gewinn von zwei Kilometern kann die feindliche
Angriffsspitze kaum über das Trichterfeld hin¬
aus geführt haben. Doch dauern die Kämpfe
noch an, und man muß damit rechnen, daß die
Angriffe schon aus Prestigegründen mit aller
Intensität " weitergeführt werden. .

Auch in Ungarn  sind die Sowjets zu einem
neuen Großangriff  zwischen dem Plat-
tensee und der Donau angetreten nm an Bu¬
dapest vorbeizustoßen und die südliche Reichs¬
grenze zu erreichen. Viele dieser Angriffe wur¬
den abgewehrt oder ausgesangcn, doch bieibt der
Druck des Feindes stark. Auch hier dauern die
heftigen und harten Kämpfe an , deren Ergebnis
erst in einigen Tagen vorlicgen kann.

„Steht wie die Eichen»kämpft wie die Löwen !"
Vsp si-rls PK öskicht über cisn Legion 6sp WinfsrLctilockt an clsr LitsI - Ungsksui -er innere,- 5ckv/vng unsere,- Irvppsn

6nb . (? k( .) Die Eifelfront ist erwacht. In den
Morgenstunden des 16. Dezember rröfsneten
mehrere hundert deutsche Batterien schlag-
artig das Feuer  hegen die amerikanischen
Linien . Im Dämmern des wolkenlosen Tages
erhoben sich Panzergrenadiere , Bolksgrenadiere
und ff -Männer au« ihren Stellungen und be¬
gannen den Kampf. Die schneebedeckten Berge
der rauhen Eifel wurden lebendig, nachdem sie
wochenlang am Rande des Kriegsgeschehens ge¬
legen hatten . S

' Welch ein Leuchten ging über das Gesicht der
Männer als sie den Befehl ihres Generals
hörten : „Steht wie die Eichen, kämpft wie dir
Löwen!" Welchen Weg die sich neu anbahnende
Phase des Westkrieges nehmen wird, weiß der
Soldat nicht, er ahnt nur , daß den schwer
ringenden Teilen unserer Westfront durch den
Angriff eine wesentliche Entlastung
gebracht wird , daß durch ihn das Schicksal des
Reiches insbesondere das des Rheinländers
stärksten« beeinflußt wird . Der Soldat spürt , daß
er nicht mehr der Amboß ist. aus dem sich die
Materialmassen austoben , sondern daß er zum

Hammer wird,
schlägt. Dieser

der die Jünger des Materials
Bewußtsein verleiht ihm einen

ungeheuren inneren Schwung,  reißt
ihn weiter und gibt ein« seelische Kraft , die
ihn zu größten körperlichen Strapazen befähigt.

Der sonnige Dezembertag sah nur lachende
Gesichter. Die Fahrer der Nachschubkolonnen
saßen freier hinter ihren Steuerrädern . Der
deutsche Soldat sah nur die Kolonnen und Fahr-
zeuge, ein Bild , das in ferner Erinnerung noch
vorhanden war , besten Verwirklichung er aber
immer wieder erträumt hatte. Die Dörfer und
Städte verschwanden. Da « innere Feuer war
stärker als das körperliche Auge. Tausende von
Grenadieren blickten den V - 1 - Geschossen
nach. die an diesem Tage besonders oft ihren Weg
nach Westen suchten. Ich selbst sah innerhalb
kurzer Zeit mindesten« zwanzig derartige Ge¬
schosse mit leuchtendem Feuerschweif am Horizont
verschwinden oder hörte ihren sich entfernenden
orgelnden Ton.

Unterdessen hatten die angreifenden Verbände
bereits die ersten Kilometer hinter sich gebracht.
Der Gegner wurde vielfach überrascht. An einigen

Der britische Bankrott in Griechenland
kcisn ruckt clc»s grisckiscks Abenteuer cilr kumanitärs i-ültrciktion ru tarnen

Eigener Dienst.  Genf . 22. Dezember.
Die griechischen Schmerzen der britischen Bank-

rottpolitik standen am Mittwoch erneut im Unter-
Haus zur Debatte. Der stellvertretende Labour-
sichrer Greenwood bezeichnete Griechenland als den
Pcobefall der von den Alliierten propagierten Po-
litischen Ordnung i» Europa , wobei er zugeben
mußte, daß die Entwicklung bet Millionen Eng¬
ländern große Bestürzung hervorgernfen habe.
Statt die tznngersnat in Griechenland abzultellen,
habe man die Saat für zukünftige
Kriege  gelegt . Der LabonrabgeorLnete Beva»
bemerkte bitter , wo die Briten als Befreier ge-
lande» leien, hätten sie sich in den Auge» der Grie-
chen als Tprauuen etabliert.

Die britische Regierung wurde in der Unter-
hansdebaite vor allem von Eden  vertreten . Eden
betont« noch einmal die Ueberein'timmung der
Alliierten in der Frage des britischen Eingreilens
in Griechenland. dj<- auch Ehnrchill  zuvor i"
einer kurzen Bemerkung leltciestelli batte, und legte
besonderes Gewicht aus die Feststellung, daß auch
Moskau »on dem britikcke» Beschluß, nach Grie¬

chenland zu gehen unterrichtet worden sei und
ihn gebilligt Hab«. Eden versuchte die ganze bri-
lische Aklion mik humanitäre » Motiven zu tarnen
Mit Hilfe des Roten Kreuzes seien einige Lebens-
mittelvorrät « gesandt worden, sie seien jedoch„er-
bärmlich klein" erklärte Eden Eden betonte dann,
daß der Konflikt unter allen Umständen zu Ende
gebracht werden müsse, da sonst eineTragöbie
desHungers  beoorsiehe und ein bis zwei Mil-
ltouen Athener dem Hunger und de» Seuchen
ausgesetzt seien Er bereitet aul die Vollendung des
britischen Bankrotts in Griechenland vor. indem
er eine Regierung mir entsprechender Beteiligung
der Rebellen forderte und auch die von den Nebel-
len verlangte Entwaffnung verschiedener griechi¬
scher Heeresformationen billigte.

In Griechenland leibst ist. wie ein Exchange-
Bericht erklärte, auf dem politischen Gebiet das
Durcheinander noch größer geworden, General
Plastiras habe die Forderungen der EAM als un-
annehmbar bezeichnet und leinen Rücktritt ange-
bote». In der Negenischalisfrage warte man oech
immer auf die endgültige Entscheidung de» Königs.

Stellen setzte er sich verzweifelt zur Wehr. Baum
sperren und Minen mußten umgangen und von
nachfolgenden Truppen beseitigt werden. Amerika¬
nische Panzer griffen in die Kämpf« ein, von
denen jedoch eine Anzahl mit Nahkampfmitteln
erledigt wurden.

Auf den höchsten Erhebungen der westlichen
Eifel versperrten Schneeverwehungen,  die
stellenweise bis zu einem Meter hoch lagen, die
Straßen . Schaufelkolonnen wurden eingesetzt. War
ein Weg versperrt , fand sich ein neuer . An der

ront riß das Bild der sich aneinander reihenden
olonnen nicht ab Dörfer . Wälder und Straßen

waren belebt von feldgrauen Männern , während
aus den Feldern die Flakartillrriedie
deutschen Marschbewegungen gegen Luftangriffe
schützte. Jagdbomber  ließen anfangs aus sich
warten , kämen dann aber in rauhen Mengen,
nachdem die deutschen Kolonnen erkannt waren . Sie
stürzten sich auf die Straßen , warfen ihre Bom¬
ben auf einzelne Geböfte und jagten ihre Ge¬
schosse in Verkehrsstockungen.

Während des ganzen Tages ließ die feindlich«
Lusttätigkeit nicht nach Deutsche Flak und deutsche
Jäger setzten den Spitfires , Lightnings und Mu¬
stangs erheblich zu. Bei einem feindlichen Jagd-
bomberangrisf auf eine Straßenkreuzung wurden
innerhalb von drei Minuten mindestens sechs
Flugzeuge abgeschossen. An anderer Stelle wurde
der Abschuß von sieben weiteren Maschinen freu
dig begrüßt.

Trotz aller Lufttätigkeit aber kam der Verkehr
auf den Straßen nicht zum Erliegen . Grenadiere
und ff -Männer wateten bis zu den Knöcheln
im schlammigen Dreck der schneeigen Straßen Die
Panzerfaust am Fahrrad Und der Panzerschreck
unter dem Arm oder ans dem Rücken, strömten
sie in ihren Schneejacken oder in ihren Tarn-
anzügcn vorwärts . An ehemaligen feindlichen Pan-
zersperren und Panzerwracks und an verbrannten
Fahrzeugen vorbei. Einige findige Soldaten mach¬
ten Erbeutete amerikaniiche Fahr¬
zeuge,  die alle den großen Stern trugen flott
und pi-lten mit ihnen Anschluß an die Voraus¬
abteilungen der Volksgrenadiere , die bereits den
Nebergang über dir Rur erzwungen hatten , die
nach dem Weltkriege länger als 20 Jahre die
Grenze zwischen Belgien und Deutschland ge¬
wesen war . Ihnen entgegen zogen die ersten
Gefangenen.

Die ersten Schritte auf dem neuen Wege, die
entgegengesetzt der östlichen Marschroute der
Alliierten verlaust , find getan.
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Regie der deutschen Rüstung
'Von OD.-KrieAsbericktekQ. kl. Dkeunissen
Je länger der Krieg dauert , desto kürzer und

auch heftiger werden die Rhythmen der Arbeit
auf allen Rüstungsgebicten : von der Grundlagen¬
forschung in den wissenschaftlichen Laboratorien
bis zur Endfertigung in den Montagehallen . Die
immerfort neue Möglichkeiten abtastende hohe
Technisierung des Krieges in dem Ausmaße und
in der Intensität , wie man sie heute in allen
kriegführende» Ländern der Erde erlebt, läßt den
Kriegspartnern einen im Laufe der Zeit immer
geringer werdenden Spielraum zur organisato«
rsichen, technischen und verwaltungsmäßigen Um¬
schichtungen. Ter zu Anfang eingeschlagene Weg
muß, koste es, was es wolle, weiterverfolgt wer¬
den. Mitten im Vollzug des Kriegsgeschehens
gibt e« keine Umkehr:  es kommt olles dar¬
auf an, ob das , was man als Grundriß der
Rüstung bezeichnen kann, sich fortlaufend be-
währt oder nicht.

Die nordamerikanische Rüstung ist von Roo-
sevelt und seinen Leuten bewußt aus den Kon-
kurrenzwetlkampf der Rüstungs-
konzerne untereinander  ausgebaut , wo-
bei der Staat die Rolle des Pfandleihers über-
nommen hat und die Rüstungsgeschäfte nicht
selten eine so große und so gefährliche Rolle
spielen, daß zu ihren Abwicklungen eine Art
von eigener Nüstungspolizei notwendig ist. Die
in das Kricgsproduktionsamt der USA . aus
der Industrie - hereingeholten Vertreter der Rü-
stungsfirmen suchen vorwiegend ihren Vorteil.

Man muß sich das bier in groben Strichen
skizzierte Bezüge der noroamerikanischen Rüstung,
die über die englische durch die Gleichschal¬
tung der Produktionsämter in Wa¬
shington und London  eine regelrechte
Diktatur auSübt und sie zu ihrem machtpoliti¬
schen Instrument macht, vor Augen halten , nm
durch solchen Vergleich die besondere Struktur
und Leistungsfähigkeit der deutschen Rüstung
noch besser erkennen und würdigen zu können.

Der Grundriß der deutschen Rüstung und
Kriegsproduktion ist die Selbstverant-
wortun  g , die der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion , Albert Speer , der deut¬
scher»- Industrie « nräumie . Mit Recht - wurde
darauf hingewiesen, daß die industrielle Selbst¬
verantwortung zweifellos der entscheidenste Schritt
zur Steigerung der Rüstungsleistungen ist.

Wie oft gelangte nicht in den vergangenen
Jahren das nordamerikanische Kriegsproduktions-
amt an den kritischen Punkt , wo die rücksichts¬
lose Verteidigung rein geschäftsmäßiger Inter¬
essen im Konkurrenzkampf der Firmen die Zu¬
sammenarbeit der Rüstung ernstlich in Frage zu
stellen drohte und man eine völlige Umkrempe¬
luna des riesigen Verwaltungs .ipparates erwog.
Diese Krisen hat die deritsche Rüstung dank des
ihr geschenkten Vertrauens nie gekannt und wird
sie auch nie kennenlernen. Im Gegenteil , von
Monat zu Monat hat sich immer deutlicher er¬
wiesen. daß die Selbstoerantwortnng die auf den
ersten Blick verderblich erscheinenden Stöße des
Feindes durch eine blitzschnelle Konzen¬
tration auf das jeweils Notwendige
aufznfangen vermag.

Die vorsorgende Arbeit der deutschen Rüstung
zeigt sich handgreiflich in diesen Wochen vor
allem an der Westfront. Nach dem Verlust der
großen Schlacht um Frankreich galt eS. die Front
zu stabilisieren. Heute ist fie stabilisiert . Der
Strom der Wafsen hat sich ein neues Delta
geschaffen. Die neue Front  wird von der
Rüstung , von der angestrengt arbeitenden Wist
fenlchmiededer Heimat, die Waffen erhalten , die
sie benötigt.

Nie znvor hat sich im Raum der deutscher,
Rüstung die Selbstverantwortung der Industrie
so hoch und so schnell bewährt . Dafür gibt es
keine bedeutenderen Zeugnisse al« die der Sol¬
daten an der Westfront selbst. Stünden bei der
deutschen Rüstung auch nur geringe Privat¬
interesten auf dem Spiel , dann hätte sie niemals
in geschlossener Front zuschlagen können. Durch
alle Engpässe hat sie sich tapfer durchgeschlagen
und Hot wieder ein freies Operationsfeld er¬
reicht. in das sie nie hätte eintrrten können,
wenn ihre Führung kurzsichtig nur von heute
ans morgen gedacht, geplant und gearbeitet bätte.
Die Führungsinstrumente , wie sie zum Beispiel
in den Einrichtungen des Ruhrstabes oder der
Organisation Todt geschaffen wurden, hoben ans
der Basis unbedingten gegenseitigen Vertrau¬
ens w'elches ja erst einen uneigennützigen Aus¬
tausch der Produktiv »?, und Arbeitserfahrungen
ermöglicht, der Rüstung die Manönrierfäbigkeit
verlieben, die die Lage erfordert . So steht sie
heute bei der Eröffnung ihrer nenen Offensive.

Es gehört zu den wesentlichen Merkmalen der
deutschen Rüstung , daß sie mit dem Willen zur
Höchstleistung die Sorge für den Menschen ver¬
bindet. Auch in moralischer Hinsicht gibt es in
der deutschen Rüstung kein Mißverstand,
nis zwischen Führung und Gefolg¬
schaft .  ̂Es bleibe dem Rechenstift der Feinde
überlasten, einmal nichznrechnen. welcher Ver¬
lust an kostbaren Arbeitsstunden zum Beispiel
nach Luftangriffen zu verbuchen wären , wenn
die dentlcken RüstungSarbeiter nicht wüßten , daß
es auch eine Moral gibt Sie ist eine Socke der
kilfsbereiten Geaenleitigkeit und nicht der ab-
stnmpkenden Diktatur . And nicht zuletzt wird
sie den Kämpfern an der Front in der hohen
Ouolität der Wafsen offenbar.



< Erfolgreiche deutsche Jäger über dem Angriffsraum der Eifel -Jront
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Von Kriezrbericbtor H » » » Herbert kl i r «ci>
clnd l? ^ .) Während in den Tälern , Wäldern

und Ebenen der westlichen und südwestlichen Eisel
unsere Grenadiere zum Angriff anqetreten sind,
unterstützt durch alle Truppengattungen und Waf¬
fen des modernen Kriegs , füllt sich der Luttraum
des neuen Blickpunktes der hier in Bewegung
überge '«neu Westfront mit de» Gruppe « und
Staffel » unserer Jagdflugzeuge . Formal ionsmeise
gehen die deutschen Verbände westwär 'S, tiesge-,
staffelt und höhengestuft , um auftragsgemäß den
Luftraum  über den marschierenden tzeeresver-
bänden freizukämpfeu.

Feindliche Jagdbomber sind auch schon unter¬
wegs . Sie scheinen von dem. was sich im Aö'chuitt
der Eiielfront abspielt . noch nichts in ahnen Ver¬
mutlich lautet ihr Auftrag aus Bekämpfung un¬
seres Nachschubs im rückwärtigen Fronigeinet . Eine
Jagdgruppe sichert aus dem geschlossen fliegenden
Geschwaderverband aus und greift auS liebte
Höhung an . greift so blitzartig und überraschend
an , daß aus Anhieb zwei feindliche Maichine ». von
den Bordwaffen der deutschen Jäger getroffen,
brennend abstürzen.  ein dritter »olgt mit
langer , schwarzer Rauchsakne . Ehe die anderen
dazu kommen , sich ihrer Bomben im Noimurf zu
entladen und geschlossen den Luftkampf aufzuneh¬
men , ist der Feind ersaht , zersprengt
und fleht sich in Einzelkämpfe mit den deutschen
Jägern verwickelt Ein vierter folgt und noch
einer , der Rest rettet sich in wildem Hausen l»
hi« Wolken.

Tief unten wachsen die Einschläge der ichn-eren
Waffen des HeereS wie Nein «, graue P ' l«e ans dem
Erdboden . aiifiuckendeS Feuer ^ dazwischen , Tie
Flieoer sehen es und kurbeln rufen es sich durch
die Bordsprechanlage zu. Aus breiter Front etwa
IVO Kilometer , rollt der Angriff der den Gegner
an vielem Frontabschnitt nach kurzem , harten
Feuerschlaq der massierten Artillerie übcrrakchte.

Schon erscheinen neue Jagdbomber - und Tief-
fkiegerverbände des Feindes anlch .-' n-nd herbei-
gernfen , um in unseren anrollenden Anqrisi ein¬
zugreifen und unsere Panzer und tV-renadier -' n-
heiten am Vorgehen zu hindern und soweit wie
möglich ganz auszuschalten Aber man scheint im
feindlichen Lager die ersten Meldunien über uruer
Antreten nicht ernst genug genommen z« buben
oder man glaubte gar nicht an *>»? Möglichkeit
eines deutschen Gegenschlages , zumindest verlieh

Erstes Ergebnis der Winlerschlacht
k'ni'tsetruns von SM«« I

den Stunden beigetragen , aber das Hauptgewicht
der Kämpfe lag natürlich bei jener Infanterie , bei
jenen Panzergrenadieren  und Prnzer-
biviflonen . die im härlesten Zuschlägen den Ame-
rikanern zum erstenmal eine Probe »on »er Stärke
der deutschen Ofleensivkraft geben.

Der Feind wird natürlich alles unternehmen,
um das Kampsgeschehen im belgischen Kaum in
seinem Sinne zu wenden . Aber wie '» ott -chon
in diesem Kriege die deutsche Führung der mili-
töri 'chen Welt eine neue Taktik oorercrzierl hat.
so scheint auch diesmal die deutsche Winterois -mflve
unter ganz neuen taktischen Füh-
rungsgedanken  zu stehen, gegen die ein
Gegenmittel vom Feinde ber erst entwickelt wer¬
den muh . Das wciS der Wehrmachtberich » bisher
über die Schlacht im Westen mitteilt , gibt uns die
Gewihheit , daß ein Schlachkerfolg eing --leitct
wurde , der in der Lage lein dürste , unsere gesamte
militärische und politische Position wesentlich zu
unseren Gunsten zu verändern.

Die Amerikaner requirierten den Palazzo Vene¬
zia in Rom . den früheren Regierungssitz Musso-
linis Tie römische Presse erhebt dagegen Einspruch
mit der Begründung dah der Palazzo in der letz¬
ten Zeit als Mulenm diente Durch dt? Verlegung
amerikanischer Dienststellen in dieses Gebäude seien
die Sammlungen gefährdet.

I man sich auf die scheinbar vorhandene lieberlegen,
heit durch die Masse des Materials in '.er Luft.

Und wenn der Gegner auch an vielen Frontab-
schnitten die zahlenmäßige Ueberlcgenhert hatte,
mit der er durch seine Jagdbomber , Tiefflieger
und schnelle» Kampfflugzeuge dem Grenadier in
seinem Graben oder Erdloch das Kämpien und
Leben so sauer wie möglich machte, geyen diese
Zahl und Masse kämpfen wir m i t beuerem
Geist.  Dieser bessere Geist sitzt in den deutschen
Jagdflugzeugen , stützt sich ans die neu anfilegenden
Verbände und reiht , wiederum im ersten Anslug,
Lücken in die Reihen des Feindes.

Ter Kommodore fliegt an , der Spitze seines
Geschwaders . In schnellem Entschluß und Befehl
teilt er seine Gruppen auf . Die erste grell ! die
Tiefflieger an . die zweit ? und dritte letzt loscht
zuin Lnftkamps mit den in breiter Front daher-
kommenden Jagdbombern an . I n S e k >» n s « n-
schnelle sind die Kämpfe iin Gange
Da stürzt einer und dort , kaum einer fleht rb
Freund oder Feind . So tobt der Kurvenk „ m»f. und
jeder ist froh , den Freund beim nächsten Anflug
wieder neben sich zu haben und zu wifl-n . daß
der andere es war . der mit seuerumströniter Ko¬
karde in die Tieie ging.

Dicht über den Köpfen der sich vorkflinpfenken
Grenadiere geht die Jagd nach den ihre Bomben
weit verstreuenden Tiefsliegern . Ohne Rücksicht dar-
ank, wo die von weit hcrangetragenen Bomben¬
lasten hiillalle «, ob sie schaden können oder nickt,
entladen sich die Tiefstieger ihrer im Notwurk , nur
um schnellstens die Maschine frei zum Luttknmpf
oder zum kwchiieben in die Wollen zu haben.
Mit den Gelchossen ihrer Bordwaksen . mit denen i
sie Panzer . Grenadiere uud Fahrzeug vernichten >

Führerhanptquartier . SI , Dezember . Da » Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Winterschlacht in Belgien wurde gestern
weil hinter der Front die amerikanische Besatzung
der Schnee ^ ise» vernichte » oder gefangen genom¬
men . 7000 Amerikaner wurden in die Gesängen-
Ichaft abgesührt . An der oorde/en Angrissssronk
sind unsere Truppen in die Ardennen ein-
gedrungen  und haben die große Straße L ü t-
tich — Baftogne — Arlon  ans breiter Front
überschritten . Gegen die Maas absliehende keind-
liche Nachschubkolonne « wurde « von deutschen
Panzern eingeholt und . überrollt , neu herange¬
führte amerikanische Verbände in einzelne Grup-
pen zerschlagen , ohne dah es ihnen gelang , unleren
Vormarsch anszukallen . Die Zähl der Gefangenen
hat 20 OVO überschritten . In de« gestrigen Kämp¬
fen wurden 43 Panzer »nd Panzerfahrzeuge , so¬
wie 50 Geschütze erbeutet . 136 Panzer vernichtet.

An den bisherigen Brennvnnkten des Abwehr-
kampfes an der Westfront letzte der Feind seine
Angriffe mit geringeren Kräften -rfolglos fort.
Schwere Abwehrkämvfe entwickelten sich nur im
Raum nordwestlich B i t l ch.

DaS Fernseuer aus London und Antwer¬
pen  dauert an

Durch Seekampsmittel der Kriegsmarine wur¬
den in der Scheldemündung sechs groß« feindliche
Nachschubsrachler mit zusammen mehr als 30 000
BRT , versenkt

In Mittelitalien leitete der Feind leinen gestri¬
gen Großangriff nördlich Farn za  mit einem
Trommelfeuer von IliOOOO Schuh aller Kaliber aus
einer Abschniitsbreite von zeh« Kilometern ein.
Trotz dieses schweren Feuer ? konnte er bjz zum
Abend unsere tapfer kämpfenden Truppen nur um
etwa zwei Kilometer zurückdrücken Nordöstlich
der Stad » brachen die feindlichen Angriffe schon
vor unseren Stellungen zusammen Im Raum von
Bagnacavallo führten die stark mitgenommenen
kanadischen Verbände gestern nur örtliche Angriffe,
die bis aus einen geringfügige « Einbruch blutig
abgewielen wurden.

wollten , müssen sie sich jetzt der sie nnaushörkich
angreifenden deutschen Jäger erwehren.

Heiß toben die Lufikömvse.  Den . Gre-
nadier , der unten in der winterlichen Landschaft
den Angriff vorträgt , entlasten sie in einem Maß,
das nur er zu werten vermag.

Der Brennstoff geht zur Neige . Die Jagdgrup-
pen sammeln zum . Helmflug . Am Horizont kom¬
men neue Verbände unserer Jäger
zur Ablösung.  Und lief unken rollender An-
griff , der dem Feind den vorweihnachtlichen Uebcr-
raschungsstoß versetzte, wie er ihn nicht erwartete.

„Rächer deutscher Ehre"
Berlin , 22. Dez. An dem Reichsbahiiasflstenten

Jvjef Meurer aus Würselen ist wegen lanaeSver-
räterischen Treibens die gerechte Todesstrafe voll-
zogen worden . ^ Meurer hatte sich n ich der Be¬
setzung der Stadt Würselen durch den Feind einer
amerikanischen Eisenbahnpioniereinheit zur Ver¬
fügung gestellt und durch Verrat von Dienstgeheim¬
nissen den Feinden Tculschlcinds wcrroolle Kennt-
nisse zukommen lassen. Nachdem Meurer einige
Tage vermißt worden war , fand man ihn in einem
leeren Eisenbahnwagen , der auf einem Abstcllglcis
des Bahnhofs Würselen -Nord stand , erschossen
auf . Aus einem an seinem Dienstrock angehesleten
Zettel ging hervor , dah er auf die gleiche Weise
wie der Divlomkaillmann Fritz Göbel ans Aacben-
Forst . ber Lehrer Velten aus Mükenich und vier
von den Feinden zu Bürgermeistern ernannte
Landesverräter  aus der Aachener Gegend
von unbekannten „Rächern deutscher Ehre " zur
Rechenschaft gezogen worden war . Die Fahndung
nach den Tätern durch die britisch -amerikanische
Gendarmerie ist ergebnislos verlaufen.

Ans vem Balkan  gehen die Bewegungen un.
serer Truppen zum Teil unter Brechung heftigen
feindlichen Widerstands weiter.

In Ungarn traten die Sowjets zwischen Plat.
tensee  und Dono » mit starken Kräften und
mit Unterstützuna zahlreicher Schlachtflieger zum
Angriff an Erbitterte Kämpfe sind hier im Gang.
Zwischen dem Donauknie  und der Südgrenze
der Slowakei verstärkte sich der Druck de? Fein-
des Am Eivelfluh , an den Westhängen des Ma-
tra -Kebirges und beiderseits des oberen Soso
fingen unsere Truppen die Angriffe feindlicher
Verbände nach harten Kämpfen auf . Im Raum
südlich und nordöstlich Ka schau scheiterten wic-
derholte Angriffe der Sowjet ».

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe über
dem nördlichen und südlichen Abschnitt der Ost¬
front wurden gestern 31 sowjetische Flugzeuge , dg.
von 14 durch Nachtjäger , zum Abschuß gebracht.

Nordameriknnische Terrorflieger morsen am ge¬
strigen Tag Bomben auf Orte in Süd - und Süd-
ostdeutschlaiid.

2um Lroöinzrikk nörcklicii kneoro

6 « " Sechs Jrachier mit LÜWV BRT versenkt

Der Slernenbaum
ES war am Tage vor Weihnacht , da wurde

ein Arbeitsmann in den Wald geschickt, einen
Taniienbaum zu holen.
Wälder und Berge lagen weih und still in un-
endlicher Ruhe , Lautlos siel der Schnee von den
Zweigen wenn die geschulterte Axt den Busch
streifte , und der Bach , der sonst immer so mun-
ter über das Geröll lies, war leichenstiü im
eisigen Frost

Als der Arbeitsmann endlich zu den Jung¬
tannen kam, blieb er ausatmend steheu . Der
Marsch hatte ihn warm gemacht ; er zog den
Mantel aus und tegte ihn in den Schnee , dann
wählte er ein schlankes gut gewachsenes Bäum¬
chen und hieb es ab Müde lieh er sich endlich
nieder , bedächtig ah er sei» Brot und nachdenk¬
lich schaute er in die sinkende Sonne . Schlaf
wollte ihn »Hermannen — aber die Kölle trieb
ihn bald wieder aus

So nahin ^ er das Bäumchen in die Hand und
wandert « einem Richtweg nach; eilig war sein
Gang denn die Schatten wurden dunkler und
dunkler und geisterten weihnachtlich durch den
Tann Ter Arbeitsmann atmete aus als der
Wald ein Ende nahm und vor ihm endlose ' eide
lag . und eine seltsame Verzauberung überfiel
ihn

Kam das von all dem weihen Schnee , aus den
der Mond so starr und bleich schaute oder waren
e» die schwarzen Schatten der Wacholder , oder
kam es weil der Heiligabend angebrochen war?

Je weiter er schritt , desto seltsamer wurde ihm
zumute Ein nie gekanntes Gefühl der Weihe
machte sein Herz auf einmal froh und weit . Er
faßte den Tannenbaum mit beiden Händen und
trug ihn vor sich her wie eine Standarte . Ein
wunderherrliches Klingen war in der Luft , das
schien aus der Ewigkeit der feierlichen Nacht zu
kommen

Und wie er so leicht durch den tiefen Schnee
schritt da lösten die Sterne , die zu Tausenden in
der Höhe funkelten , sich zitternd vom Himmel,
schwebten hernieder und setzten sich an die .Zweige
de» schlichten TannenbänmchenS . Tausendfältiger
Glanz siel über dir Heide

Ein Stern aber löste sich vom Lichterbaum
und schwebte dem Schreitenden voran r ck Osten.

/ Von siberbarclitrau»

Da erhoben sich aus dem Dünkel zur Rechten
und Linken Hunderte Schatten und kolgten dem
Arbeitsirnrnn . Immer leiser wurde das Sinken
und Klingen und immer länger der Zug der
stillen Gestalte » . Lange , graue Mäntel umhüll¬
ten ihre Glieder verblichene Abzeichen glänzten
auf den Schultern und an der Brust , tiefernst
waren ihre Gesichter . Da wußte der Arbeits¬
mann . dah er den Sternenklaum den Toten sei-
neS Volkes vorantrug.

Dichter und höher wurden die Wacholderbüschr,
und plötzlich öffneten sie sich zu einem feierlichen
Rund , Do setzte der Arbeitsmann den Tannen¬
baum auf die Erde . Ter aber schlug Wurzeln
und wuchs langsam höher und höher bis an
den Himmel.

Nun löste sich aus dem Schatten ein junger
Soldat und schritt gemessen aus den Arbeits-
mann zu Sein Antlitz war bleich und ringe-
fallen , und die großen , klaren Augen von einem
tödlichen Ernst , und er sprach:

,,Du bist hier bei den Soldaten , die für die
Heimat starben Wir sind «ich» tot . wir leben
weiter in dir und deinen Kameraden , deren Le¬
ben Kamps sein wird wie es da « unsere war
Doch wenn ihr des Kampfes müde werdet , wenn
ihr keine Streiter mehr sein wollt , dann , Bruder,
werden wir Gefallenen wirklich sterben müssen "

Da richtete sich der Arbeitsmann hoch aus,
seine Augen blickten ins Zeitlose ein Leuchten
verklärte sein junges Antlitz und er rief:

„Kameraden io werdet ihr ewig leben !"
Der junge Soldat blickte zu Sen Weihuachts-

sternen . Leiie sagte er : -
,,Wir , die wir für Deutschland starben , mar¬

schieren unter seinen Fahnen wie einst.

Unsichtbar und unhörbar ist » nier Schritt . In
euren Lagern halten wir die Dacht am Fahnen¬
mast , Wir stehen zur Rechten und Linken unter
dem Bilde des Führers der unser Kampfge¬
fährte war und bester Kamerad I » euren Lie-
dern schwingt unser Wille , in euren jungen
Herzen schlägt unser Geist.

Wir Toten sind nicht tot , wir lebe« weiter in
Sir und deinen Brüdern im Vaterland -,"

Da trat ein frohes Leuchten in die Augen de?
Arbeitsmannes . und er sprach:

„Nun weih ich. niemals klängen unsere Hal¬
len so hell, niemals grüben unsere Spaten die
Erde so tief , wärest du nicht . Kamerad , und alle
die Kameraden , die für unseres Volkes Zukunft
starben . Euer Opfer gibt uns die Kraft zum
Werke für Deutschland"

Und es sagte der Soldat : „Du sollst künden
von uns , Bruder ! Gebe dir Gott die Kraft im
Dienste , schenke er dir Beständigkeit im Kampfe!
Künde deinen Brüdern , dah Leben kämpfen
heißt und dah das Leben nichts ist ohne das
Opfer !"

Tann hob der junge Soldat noch einmal grü¬
ßend die Hand und schritt langsam mit seinen
Kameraden in die Heide hinein . -

Lange verharrte der Arbeitsmann Weihe war
in ihm und Kraft Ihn fror vor innerer Er¬
griffenheit . — Doch allmählich wurde er warm
und hellwach und klar.

Am Abend aber stand er unter dem brennen¬
den Licbterbanm bei seinen Nrbeitskameraden
und erzählte die Kunde von den gefallenen Ka¬
meraden.

Dem Führer , VonN- I° rl -I>är,,6 -er
Dich hat uns der Allmächtige gegeben
In Deutschlands Niedergang und tiefster

Schmach.
Du riesest — und wir folgten gläubig nach
Und faßten Mut zu einem neuen Leben.

Du warst eS. der die Knechtschaftsketten brach
Und ehern ausgerichiet unser Strebei .
Das Reich zu jener Größe zu erheben.
Die unseres Volkes reinstem Wert entsprach

Da fiel die Welt uns an mit grimmen Krallen
AuS Haß und Neid dein leuchtend Werk zu

schänden.
Doch brennt deS Glaubens Feuer in uns allen:

In deinen starken , deinen treuen Händen
Ruht daS Vermächtnis derer , dir gefallen.
Und krönend wirst du es im Sieg vollenden!

l.vxsmt )U5g aus clsm Krisgrpsaci
Die von Großbritannien und den USA . ab¬

hängige sogenannte luxemburgische Regierung Hai
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht be>
schlossen. In der Geschichte des Großherzogtuml
Luxemburg bedeutet dieser Beschluß eine Neu¬
heit . Denn seit sich das Großherzogtum 1867 fü«
neutral erklärt hat , war es in der glückliche«
Lage , auf eine eigene Wehrmacht Verzicht leiste«
zu dürfen . Das Land besaß nur eine Polizei¬
truppe aus 180 Gendarmen und eine Freiwil-
ligen -Abteilung von 170 Mann.

Dieser idyllische Zustand soll jetzt also auk-
hören . Großbritannien , das Kanadier uni
Australier , Franzosen und Brasilianer mii
gleichem Eifer gegen die deutschen Linien jagt,
möchte nun auch eine kleine luxemburgische
Hilfstruppe haben , um auch dielen , Ländchen
einen Anteil am großen Blutzoll für den Krieg
Churchills und Noosevelts zu verschaffen . Uns
die „Staatsmänner " , die für Luxemburg glau¬
ben verantwortlich zeichnen zu können , haben
nichts Eiligeres zu tun . als dem britischen Ver¬
langen zu gehorchen . . .

Noch eben waren diese tapferen bürgerlichen
Demokraten von vorgestern brave Antimilita¬
risten , die auf den ach. so friedlichen Charakter
ihres Landes sich nicht wenig einbildeten . Jetzt
aber mache» sie in Wehrpflicht und schicken den
alten Luxemburger Löwen , dieses edle Wappen¬
tier aus vergangenen Tagen , mit dem Schieß¬
gewehr auf den Kriegspfad . Doch die Zeiten,
da man vor dem Luxemburger Löwen in Europa
Respekt hatte , sind lange vorbei . Das war da¬
mals , als Fürsten aus dem Hause Luxemburg
Kaiser von Deutschland waren . Jetzt aber sollen
die Sohne des Luxemburger Lande » gegen
Deutschland mobil gemacht werden.

Im übrigen gebeis wieder unsere Truppen durch
ihren ehernen Marschtritt den Ton an . denn sie
haben bereits die große Straße Lükiich—Bastogne—
Arlon auf breiter Front überschritten . »Arlon
liegt östlich von der Sladi Luxemburg auf belgi-
schein Gebiet .)

Verfenkunstserfolcze
der netten italienischen Marine

Berlin , 22. Dezember . Nach einer Nrllenzeit,
die durch den zum Verderben deS i-al -enilchen
Volkes vollzogenen Verrat hervorgerufen wurde,
erwacht die so schwer heimgesuchte and verratene
italienische Marine zu neuem Leben mit zlaudens-
treuen Männern , um den alten Kampfplatz gegen
den natürlichen Feind wieder auszunehmrn , der
Italiens Leben im Mittelmeer bedroht.

Wie aus einer Ansprache des Mcrschifls Gra«
ziani  an ein zur Front auSrückendeS Marine¬
bataillon heervorgeht , hat die republikanische Marine
im Laufe dieses Jahres in zahlreichen mii Schnell-
und Sturmbooten ausgeführten Feindfahrten im
Thyrrenischen und Adriatischen Meer einen Kre u«
zer und einen Zerstörer  torpediert und vier
Korvetten versenkt.

Zu Lande haben die Marinesoldaten , außer
in Zusammenarbeit mit der deutschen Marine
zur Verteidigung der Küsten , in vorderster Li¬
nie gekämpft . Die Division S , Marco steht an
der Front , ein Bataillon war an der Nettuno-
Front eingesetzt zur Verteidigung vo» Nom;
neun Marinebataillone nehmen an Operationen
gegen Banden  teil ; ander « Marine -Batail¬
lone sichern lebenswichtige Gebiete gegen Ter¬
rorakte der Banden.

Noosevell: Ein harter Neq liegt vor uns
Stockholm , SS. Dezember . Während man von

Roosevelt  bisher nur großsprecherische An¬
kündigungen eines baldigen Kriegsendes und sich
immer mehr steigernde Siegesfanfaren zu hören
gewohnt war , bemüht sich der USA .-Präsident
nunmehr , das USA -Volk in vorsichtiger Form
auf die sich in Wirklichkeit ganz anders voll¬
ziehende Entwicklung vorzubereiten . Noosevelts
Sprache wird mit leder Erklärung , die er ab¬
gibt , gedämpfter  In einer Weihnachtsbot¬
schaft an verwundete USA -Soldaten mußte er
erklären daß der „vor den USA . liegende Weg
weiter hart sein wird " Wie anders klingt dies
doch plötzlich als die immer wieder ans Washing¬
ton kommenden Erklärungen über einen „Blitz¬
marsch nach Berlin " .

Das Gewächs aus den Kremlgärten
Bern , 22 . Dezember . Die Söldlinge Mos¬

kaus in der Schweiz  sind sehr rege . Neue
Ortsgruppen schießen wie Pilze aus dem Boden.
Auch im Kanton Bern ist die sogenannte „Partei
der Arbeit " , unter deren Flagge die Bolschewisten
segeln , mit SO Ortsgruppen hervorgetreten . Die
„Schweizer Mittelpresse " schreibt in diesem Zu¬
sammenhang unter der Ueberschrift „Eine Partei
macht sich breit " : ,,Die „Partei der Arbeit " gedeiht
vor allem aus städtischem Boden , doch akklimati¬
siert sie sich auch mehr und mehr auf dem Lande.
Die Herkunst des Gewächses ist unbestritten . Es
stammt aus den Kremlgärten und ist eigentlich
nichts anderes als eine längst bekannte Pflanze.
Früher hieß sie „Kommunistische Partei der
Schweiz " und ließ ihre roten Blüten offen zu
Tage treten . Heute Ist die rote Farbe mit biede¬
rem Blattwerk leicht verhüllt ."

Die Vestpakt -Idee erledigt
Bern . 22. Dezember . In einem Londoner Be¬

richt der „Basler Nachrichten " wird über den
Moskauer Pakt de Gaulles auSgeiührt . dnß ein
Westpakt von Sowjetsette bereits als gegen die So¬
wjetunion qerichtet bezeichne» worden iei . Es dürfe
somi» angenommen werden daß auf Grund die -er
Auslegung und der Klauseln des de Gaulle Stalin-
Verirags Frankreichs Beitritt zu einem iolchen
Westpak» mehr als fraglich  geworden sei,
wodurch wahrscheinlich die ganze Westpaktidee zum
Zusammenbruch verurteilt sei.

Ik » n «tfiinli »»n «»xr » inin
Samilai.  R « ich » progromm : 1 >»—7 70 Soldolt»

singen. 7,so- 7 gum stören und Bedauern fiornre«, der
Musik «Die Oprri . N3 »- ir00 Die »«nie « ei« Xi » bi»
I!>00 « lleriei non , w«i bi, drei . IS » Mus» der
Nl-inge. IS 00- 17 0» Nachmitta, »kon,ert . , 7 >S- k8,»I> Ms-
derne Unterhaltung «»!»»» . IS 00—, » Z0 .Bus dem Vouern-
hok' . ein Bilderbuch mii dentichen Boltaltedera . rv IS bt»
rr .oo „Musik, dl» da» sterg erkrenl". — veullchiand-
>« nd , rr >7 IS—I» 00 Mag » , ur Vömrneritunde : tzr »»>r,
Heger , Jo », staa ». IS S»—IS10 3 » «i heitere MSrchendaklo-
den. r».IS—rr .IH » rohe MeI»dienf «Ige »«, Oper u, ktinhert.



Schwarzwald -Heimat
!Va« k »iokten a « , «len Leeragebietea <7r>Iu » « n «I lVa^ olit

V ! s ^VsSAV / Von l. uckwi§ Udlnnck
Und wieder schwankt die ernste Waage,
der alte Kampf entbrennt aufs neu;
jetzt kommen erst die rechten Tage,
wo Korn sich sondert von der Spreu.
wo man den Falschen von dem Treuen
gehörig unterscheiden kann,
den Unerschrocknen von dem Scheuen,
den halben von dem ganzen Mann.

«-

lehnüng von Frffeurleistungen aufgeworfen. Das
Recht zu einer Ablehnung wird verneint.  Es
möge vom betriebswirtschaftlichen Standpunkt aus
begreiflich erscheinen, bah bet starkem Arbeitsan¬
fall und Kräftemangel die Neigung besteht, nur
Stammkunden zu bedienen und sogenannt» Lauf-
kundschast abznlehnen. Dieses Verfahren lägt sich
aber heute nicht rechtfertigen. Zahlreiche Stamm¬
kunden, die ihren Friseur durch Einberufung oder
Bombenterror verloren haben, müssen andere Fn-
seurbetriebe als Laufkunden aussuchen. Anrecht
der Stammkundschaft auf vorrngsweffe Bedienung
besteht nicht und kann auch nicht anerkannt werben.

/lüL c/e/r

Vüilttiuge«. Paul Kisch er , Gefreiter in einem
Grenadier -Regiment , Sohn des Karl Fischer von
hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

Oberschwandors. Nack 34jährtger erfolgreicher
Tätigkeit als Gemcindepfleger pon Oberschwan¬
dorf trat der nun 74 Jahre alte Christian
Krieg  in den wohlverdienten Ruhestand. Treu
und gewissenhaft waltete er seines Amtes als
„Finanzminister " unserer Gemeinde Eine Abord¬
nung des Geme'uderats überreichte dem Scheiden¬
den als Dank und Anerkennung für das, was er
für die Gemeinde leistete, ein passendes Geschenk.'
Allseits wünscht man Ehr . Krieg eineil frohen
Lebensabend.

Weihnachten in den Lazarette«
unseres Kreises

Betreuung durch di» Kreisleitung der NSDAP .,
Amt für Volkswohlsahrt

Wieder einmal ist die Partei zu Gast in den
Lazaretten umeres Ä-effes. Zum Weihnachtsfeste
wurden und werb-n in dieser Woche die verwun¬
deten und kranken Soldaten in dxn Lazaretten zu
Nagold, Bad Tecuah , Bad Liebenzell, Wildbad
und herrenalb mit hübschen Geschenken bedacht,
die von der Kreisleitung der NSDAP ., Amt für
Volkswohlsahrt, mit Liebe und Sorgfalt zusam
Mengestellt wurden . Alle Lazarettjoldaten erhiel¬
ten und erhalten eine Flasche Wein, ein Buch mit
der Widmung und besten Wünschen des Kreis¬
leiters , Keks, Bondens und Zigaretten . Die Be¬
scherung nähme« bzw. nehme» die jeweiligen
Hoheitsirager vor. Sie übermittelten und über¬
mitteln noch die Grütze des Kreisleiters und brach¬
ten und bringen die treue Verbundenheit zwischen
Front und Heimat zum Ausdruck. Mit der Be¬
scherung durch daS Amt für Volkswohlsahrt war
und ist in einzelnen Lazaretten eine eigene Weih¬
nachtsfeier des Lazaretts verbunden. Tie Freude
der Soldaten über die überbrachten Aufmerksam¬
keiten ist natürlich sehr grotz, zumal Trink -, Etz-
und Rauchwaren iknmer Freude machen. Auch an
den Betten der Kranken und Genesenden wurde
und wird manches Wort gewechselt, und strahlende
Gesichter zeigen Dank und Freude über den will¬
kommenen Besuch.

Mehr aus Berkehrsvorschriften achten!
Tödlich verlaufener Unfall in Ostelsheim

An einem der letzten Abende fuhr ein Lastkraft¬
wagen aus der Richtung Schafhausen nach Ostels¬
heim. Zur gleichen Zeit war ein „Bulldogg" von
Ostelsheim nach Schafhausen unterwegs . Am
Ortseingang von Ostelsheim begegneten sich die
Fahrzeuge Beide waren , da Fliegeralarm ge¬
geben war . ohne Licht. Als die Fahrer einander
bemerkten, hielt der LKW. an. Das andere Fahr¬
zeug fuhr zunächst dickt an den Straßenrand,
stieß gegen einen Randstein und stürzte dann ein
Mauerte etwa 70 cm tief hinunter . Der Fahrer
wurde zu Boden geschlendert und trug so schwere
Verletzungen davon, daß er später starb. Tie
Schuld an dem Unfall trugen beide Fahrer . Jeder
von ihnen hätte entweder sein Fahrzeug stillstehen
lassen oder mit wlcher Abblendung fahren müssen,
daß beide. Fahrer einander hätten rechtzeitig sehen
müssen. Wieder ein Fall , der zeigt, daß ans die
Verkehrsvorschriften genauestens zu achten ist.

-öchühl die Nafferleiiuni ' cn!
.Der Winter bringt auch für die Wasserleitungen

erhöhte Gefahren mit sich. Deshalb müssen die
Wasserleitungen geschützt werden. Dies ist heute
wichtiger denn je. In erster Linie sind in den
Kellern in der Nähe von Wasserleitungen und
Wasserzählern die Türen und Fenster geschlossen
zu halten. Schlecht schließende Kellertüren und be¬
schädigte Kellerfenster sind rechtzeitig instandzu¬
setzen. Wasserzähler in nicht frostfrcien Räumen
sind mit Sägespäncn, Holzwolle, Torfmull oder
alten Säcken zu ver'-ackcn. Die leichte Bedienung
der Absperrvorrichtungen nnd der Wasserzähler
darf natürlich darunter nicht leiden.
Hpleu , lcistunq ohne Htammk >«ndenvorzug

Ergänzend zu den vom Reichsinnungsmeister
des Friscurhandwerks erlassenen Anweisungen rur
Sicherung der Versorgung der Bevölkerung mit
den notwendigen Friseurleistungen wird im Nach-
richtenblatt für das deutsche Friieurhandwerk die
Frage der Zurückweisung von Kunden und Ab-
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Für besonders aufnahmefähige und geschickte

Frauen nnd Mädchen, die in diesen Wochen neu
znm Wehrmachthelferinnenkorps kommen, besteht
die Möglichkeit, als fliegertechnische?
Personal  für die Luftwaffe ansgebildet z»
werden. Dieser Einsatz erfolgt zuerst einmal als
Bodenpersonal. Sechs Wochen dauert die Aus¬
bildung, die sich in dieser kurzen Zeit zwar auf
das Wesentlichstebeschränken muß. aber trotzdem
sehr gründlich ist und die Frauen vor allem mitdem ungewohnten Werkzeug und Material ver¬
traut macht. Sie sollen später als Flngreng-
technikcr, Motorenschlosser, Klempner oder Fall¬
schirm- und Sicherheitsgerätewart eingesetzt
werden.

Tie ê Ausbildung in der Luftwaffe eröffnet
den Frauen im Nahmen des erweiterten Ein¬
satzes des Wehrmachthelferinnenkorps eine neue
Möglichkeit, an wesentlicher Stelle einen Solda¬
ten in der Heimat zu ersetzen, der dadurch znm
Fronteinsay kommen kann. Nach den bisherigen
Erfahrungen erwartet man leistungsmäßig sehr
viel von dieser Verwendung der Fliegerhelferin¬
nen. Bei entsprechender Bewährung nnd Eig¬
nung sieben ihnen auch Aufstiegsmöglichkeiten
arbeitsmäßiger Art offen. Selbstverständlich wer¬
den sie während der Ausbildung nnd später im
Einsatz wie a" e Wehrmackthelkerinnen betreut
und erhalten Truppenverpflegung.

Nehrmachtaefolaschakl volkssturmpflich ' lg
, Der Chef des OKW. hat angeordnet, daß sämt¬

liche GefolgschaftsmitglieLer der Wehrmacht volks-
sturmpflichtig sind. In der Beifügung wird fer¬
ner mitgeteilt , daß auch die Möglichkeit besteht,
die im Heimatkricgsgebiet befindlichen Wehr¬
machtbeamten  zum Volkssturmdienst heran-
zuziehcn. Ebenso sind volkssturmpflichtig sämt-
liche Flakwehrmänner  mit der Maßgabe,
daß der Flnkeinsay dem Aolkssturmdienst vorgeht.
Außerdem sind volkssturmpslichtigsämtliche münn-
lichen Angehörigen des Luftschutzwarndienstesund
sämtliche Arbeitsurlauber.

DDM.-Nachrlchlenmädel
^ >8 ? ern8preclierinnen im 6efehl8bunker —

Nachdem sich schon seit längerer Zeit Nachricht
tenmädel des BDM . in den Besehlsbunkern der
Neichsvertcidigungskommissareund Gauleiter be-
sonders luftgejährdeter Gaue hervorragend be¬
währt habeir, ist ;etzt eine grundsätzliche Regelung
auf diesem Gebiete erfolgt. Zahlenmäßig kommen
hierfür nur verhältnismäßig wenig Mädel in
Frage . Der Jugendführer des Deutschen Reiches
und der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz haben die Heranziehung durch Erlaß ge¬
ordnet. Die Mädel kommen als Fernsprecherinncn
am Vermittlungsschrank und an der Ausnahme,
als Funkerinnen , Fernschreiberinnen nnd Flug - ,
meldehelferinncn zur Führung der Luftlage auf
Karten in Betracht, sobald und soweit eine An¬
forderung der Gauleiter vorliegt.

Auch hier besteht die Heranziehung in erster
Linie auf Grund freiwilliger Mel-
düng.  Da die meisten Arbeitskräfte bereits ge¬
bunden sind, kommen für diesen Einsatz vor allein
Mädel der im Zuge der verstärkten Kriegsmaß-
nahmen stillgclegtcn Handelsschulen, höheren Han¬
dels-, Wirtschafts- und Wirtschaftsoberschulen, so¬
wie der Haushaltungsschulen in Frage , die für

Wieder ist die dunkelste Zeit de? Jahres mit
ihren langen Abenden und ihren stillen Stunden
der Besinnung gekommen wieder steht Weihnach¬
ten vor der Tür . Und so wie jedes Jahr um
diele Zeit kommen die Jungen und Mädel zur
Mutter und bitten „Erzähl ' uns ein Märchen !"
Früher war es leicht, den Kindern die Märchen
nahcznbringen. Man ging ins Märchentheater
oder in einen der vielen Märchenfilme, man
kaufte die schönsten Märchenbücher, man hatte
Zeitschriften in reicher Auswahl und viele andere
Anregungen. Manche Mutter wird vielleicht auch
in der Fülle der Alltagsarbeit , in der Beschrän¬
kung einer kleinen Notwohnung, in allen seeli¬
schen Belastungen der Gegenwart meinen, daß
die Weibnachtszeit in diesem Jahre nicht so wie
sonst auch eine Märchenzeit sein kann. Und dock
sollte sie trotz allem versuchen, den Kindern und
sich selbst auch heute den Zauber der Märchen¬
welt zu erschließen. Wenn die eigenen Märchen-
bücher verbrannten oder in der fernen Heimat
zurückgelaffen werden mußten dann ergibt sich
doch oft in Gemeinde-, Schul- oder Werkbücbe-
reien oder bei einer guten Nachbarin die Mög¬
lichkeit, ein Märchenbuch zu borgen.

Noch viel schöner ist es allerdings , wenn die
Mutter die Märchen frei erzählt. Das ist gar
nicht so schwierig, wie man zunächst vielleicht
meinen mag. Wenn die Mutter nur erst einmal
beginnt : „Es war einmal . . .", dann wird ihr
bald aus ihrer Kinderzeit die ganze Geschichte
einfallen, vom Schneewittchen, vom Dornröschen,
vom Rotkäppchen, von Hansel und Gretel und
wie all die unvergeßlichen Märchengestalten hei¬
ßen mögen. Gerade die schlichten alten Volks¬
märchen, so wie sie schon unsere Großeltern und
Urgroßeltern ihren Kindern erzählten, sind sa
die allcrschönsten und werden auch von der Ju¬
gend unserer Zeit am meisten geliebt. Es kommt
gar nicht darauf an, daß die Mutter sich genau
an den Text hält , wie er in einem Märchenbuch
steht. Ihr selbst und den Kindern wird es be-
sondere Freude bereiten, wenn sie eigene Worte
und Sätze findet, dis. wenn sie nur schlicht und

Oberschwandorf. Am 81. Dezember feierte Frau
Christine W a ! zs W twe, geb. Stöffler , ihren
8V. Geburtstag . Wenn ihre Körperkräfte in letzter
Zeit auch nachgelustenHuben, so ist sie doch geistig
noch sehr auf der Höhe. Fünf Söhne hat sie der.
Vaterland geopfert. Wir wünschen ihr , daß nach
dem siegreichen Ende dieses Weltringens die Zeit
des Friedens ihr opferreiches Leben freudig ge¬
stalten möge.

Pforzheim . Ter 77 Jahre alte Landwirt Karl
Kraut  aus Würm wurde auf der Würmtal-
straße von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren . Er erlitt ein-n Schädelbruch und Beinver¬
letzungen. an deren Folgen er im Stadt . Kranken¬
haus Pforzheim gestorben ist.

Pforzheim . Ein bekannter Pforzheimer Hotel¬
fachmann, Eugen Ruf,  Besitzer des „Hotels Ruf"
am Bahnhof , ist im Alter von 71 Jahren gestor¬
ben. Er besaß früher ein Hotel in Genf.

Gestorbene. Barbara Theurer geb. Kübler.
78 I ., Ueberberg; Franz Josef Steimle , 25 I .,
Salzstctten ; Karl Kübler , Alt -Ochsenwirt, 83 I .,
Loßburg ; Sophie Funkler , Friedrichstal ; Ursula
Haberland . Kind, Kniebis ; Hermann Lemppenaü,
Kaufmann , 71 I ., Gerlingen ; Helmut Weiß,
18 I ., Eltingen ; Wilhelm Müller , Professor i. N,
83 I , Korntal ; Gustav Morlock, 37 I ., Obertal;
Ernst Pfau , 13 I 84 Höfe; Katharine Proß
geb. Raith , 88 I Herrcnberg ; Anna Verlach,
Metzgermeisters Witwe, 77 I ., Herrenberg ; Erwin
Bauer , 20 I ., Eltingen ; Karl Scharf , 23 I ., El¬
tingen ; Paul Gommel, 17 I ., Schöckingen; Her¬
mann Reichertet I ., Warmbronn ; Marta Gwin-
ner geb. Klimbach, 35 I ., Helga Gwinner , 5 I .,
Christian Klimbach, 70 I . und Sophie Klimbach
geb. Wagner . 60 I ., alle Hcilbronn -Dihingen.

im Dienst der NSDAP.
Lin83tr im Kähmen cier )u8enc >äjen8tpflich1
unmittelbare kriegswichtige Aufgaben bereitge-
stcllt wurden. Sie werden im Einvernehmen mit
dem Gauleiter von der Gebietsführung der Hit¬
ler-Jugend dem Gauarbeitsamt benannt . Soweit
erforderlich, werden die Mädel , wenn sie über
16 Jahre alt sind, vom zuständigen Arbeitsamt
für diese Dienstleistung bei der Gauleitung dienst¬
verpflichtet. .

Zur Bearbeitung aller Führungs -, ErziehungS-
nnd Disziplinaraufgaben wird eine Führerin des
BDM . abgestellt, die gleichzeitig Leiterin des
Heimes für die Mädel ist. Die Mädel tragen
grundsätzlich die Dienstkleidung des BDM . Für
die Vergütung gilt die Dienst, und Besoldungs¬
ordnung der NSDAP . Der Dienst der Mädel ist
Teil der Jugenddicnstpflicht und damit Pflicht¬
dienst. Mit Rücksicht auf den Mangel von Fach-
arbcitern können außerdem auf Anforderung der
Gauleiter für elektrofernmeldetechnischeArbeiten
in den Gaubefehlsständen und Kreisbefehlsständcn
die Einheiten der Nachrichten-Hitler -Jugend heran-
gezogen werden, um bei der Errichtung und Un¬
terhaltung von Fernsprechanlagen, besonders auch
im Zusammenhang mit Luftangriffen zn helfen.

ms em
»aiiiniw und. der Welt des Märchens vourom-
men entsprechen.

Niemand wird es störend empfinden, wenn die
Mutter heute beim Erzählen dringende Arbei¬
ten weitererledigt. Im Gegenteil. Stricken,
Stopfen oder Naben, sei es für den eigenen Haus-
balt oder auch für die Webrmacht, paffen sehr
aut znm Märchenerzählen Auch manche leichte
Kriegsbeimarbeit . so wie sie seit kurzem in die
deutschen Hausbalte gebracht wird, stört nicht die
Märchenstimmnng. Vielleicht finden sich auch die
Kinder der Wirtin oder Nachbarin mit zur Mär-
chenstunde ein. Dadurch kann ihre Mutter eine
dringende Besorgung oder eine andere Arbeit
erledigen, bei der lie die Kinder nur stören
würden.

Wo die Möglichkeit gegeben ist, sollte die Mut¬
ter mit ihren kleinen Jungen und Mädeln auch
einmal das K a sp e r l e sp i e l e n versuchen. In
vielen Hausbalten schlummern Kalperlesiguren
längst vergeben in den Truhen . Sonst lassen sich
mit wenig Mähe und auch leicht beschaffbarem
Material Kcffperlevuvpen selbst Herstellen. Schon
bei den ersten Versuchen wird die Mutter spüren,
wieviel der Kasper, die Verkörperung der Le-
ben«k»nst und Lebensweisheit, den Kindern und
auch den Erwachsenen in der Gegenwart zu
sagen bat . Er ist immer mutig und guter Dinge
nnd fürchtet ffck nickt vor Tod und Teufel, er
tut unbeirrt nnd tatkräftig das Rechte nnd bleibt
in allen Kämpfen und Gefahren stets der
Sieger.

Die Eindrücke, die unsere Jungen und Mädel
in ihrer Kindheit bekommen, bleiben bis in die
Erwachsenenzeit hasten nnd bestimmen entschei¬
dend ihre charakterlicheEntwicklung, Auch wenn
die Mutter zunächst vielleicht Hemmungen hat
nnd keine Zeit zu haben glaubt muß lie sich
innerlich dazu bereit machen, ihren Kinnen
Stunden voll Fröblichkeit und kindgemäßer Er --"
lebnisie zu bereiten. Dazu gehört aber nicht zu¬
letzt gerade setzt in der dunklen besinnlichen Vor-
weibnachtSzeit mich dg« Erzählen unserer alten
ewig jungen deutschen Märchen. l)r. 14. K.

ksmcw vvQ Otto Hs« Lraim
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UnverzuglNy mannen >ir pci, au, vei, Lvr».
Sie waren nur eben eingetreten, da ries ihnen

auch schon Meinardus zu, der von van Crooks
L such durch Dieter unterrichtet worden war:
„Nun, was bringst du uns . Krieg oder Frieden?"

„Das sollst du ohne Verzug erfabren" wich
Burgbausen aus.

Aller Blicke hingen an seinen Lippen, als er
sich anschickte, Piet van Crooks Mitteilungen zu
berichten. Cs war wie in einem Schwurgerictzts-
saa! kurz vor der Urteilsverkündung, die über Le¬
ben und Tod entscheidet, Meinardus Gesicht trug
einen gespannten, harten Ausdruck, seine Lippen
waren ein Strich, Seine Frau hotte die Hände
gefaltet, kramvfte sie ineinander, als vermöchte si«
damit die entsetzliche Erregung nicderzuchalten die
über sie gekommen war Dieter schaute in der Art
ein->s jungen Kämpfers zu Burghaiüen hin. fest
en' schlaffen, was immer auch seine Obren bören
w"' dcn

Nun hatten sie vernommen, daß es galt, sich so
schnell als möglich in Sicherheit zu bringen.

Burghau 'en bekannre leinen Entschluß,
„Kommt mit uns ", fügte er herzlich bittend hin¬

zu, „Zusammen überwinden wir das hoffentlich
kurze Exil leichter,"

Meinardus bewegte ablehnend den Kops.
„Cs ist leider ganz unmöglich, Ich kann im Au¬

genblick hier nicht fort, ? ch habe tm Hasen von
Kalkutta eine Baumwolladiing liegen die ich »n
bedingt retten muß,"

. Sehr verständlich. Konrad. daß du das möch¬
test. Ich werde mich unverzüglich mit van Lrook
ins Einvernehmen sefzen und tun überzeugt, daß
er die Ladung übernimmt"

„Nein, danke, ich ziehe es vor. mich an meinen
alten Freund van Zeeven zu wenden."

„Aber Konrad ! Van Zeeven sitzt auf Sumatra
und van Crook ist in der Nähe! Bedenke vor
allem, daß Gefahr im Verzug liegt!"

Frau Gertrud mischte sich ein und bat ihren
Mann , sich doch Burghausens Vorschlag in Ruhe
zu überlegen.

„Ich habe alles bedacht", antwortete Meinar¬
dus. „Meine Entscheidung ist endgültig. Wir fah¬
ren noch heute nach Kalkutta, damit ich an Ort
und Stelle meine Maßnahmen treffen kann. Habt
keine Angst, es muß und wird gelingen, -Schiss
und Ladung und später uns in Sicherheit zu
bringen,"

Die Abschiedsstundeschlug. Seit Jahrzehnten
hatten sie Seite an Seite gelebt, hatten Freud und
Leid miteinander geteilt, waren wahrhaft eins ge¬
wesen. nun riß das Schicksal sie auseinander , trieb
sie Ins Ungewisse, und keiner vermochte zu sa¬
gen, ob sie sich jemals Wiedersehen würden.

In stummer Ergriffenheit reichten sich die Män¬
ner die Hände, schauten sich in die Augen, und in
ihren B' icken lag. was Worte zu arm sind aus-
zudrücken,

Frau Meinardus brach in Tränen aus . Sie be¬
hielt die schluchzende Lore umfangen, die ihrem
Herzen so nahe stand, als wäre es ihre leibliche
Tochter -»u-- ->>

Lore reichte ihm die Hand zum Abschied Sic
blickte ihn aus tränenumflorten Augen an, öffnete
den Mund zu einem letzten Abschiedswort, ober
nur ein wehes Schluchzen kam über Ihre Lippen
Wie ein liebevoller Bruder hatte er sie von ihren
ersten Taaen an umhegt, war ihr Gespiele, ihr
treuester Freund und Kamerad gewesen.

„Leb wohl, Lore, mein liebes Schwesterlelnl"
sagte er unendlich zärtlich.

Da war es mit Lores Fassung vollends vorbei,
sie schluchzte tief und schlang ihre Arme um seinen
Hals.

Im Hindukuschgebirge, nicht allzu ferne der in¬
disch-afghanischen Grenze, war Ingenieur Erwin
Langenbeck mit der Ausbeutung eines bescheide¬
nen Kupfervorkommens auftragsgemäß beschäftigt.

Cr hauste in einem Weltwinkel, fern aller Kul¬
tur ; aber er fühlte sich weder vereinsamt noch ver¬
lassen, war vielmehr froh, mit der großen Welt
keinerlei Berührung mehr zu haben.

Was an Liebe in seinem Herzen glüht«, galt
ausschließlich der herrlichen Gebirqswelt ringsum.
Von jeher ein leidenschaftlicher Bergsteiger, breit¬
schultrig, ein Mann anfangs der Dreißig, dem der
Pickel ein gewohnter Wanderstab ist, gab es für
ihn nichts, was dem harten Ringen um die Er¬
steigung eines unerreichbaren Gipfels gleichkam.

Die Frühlinqsschmelze war so weit gediehen,
daß er sich in Höhen hinaufwagen durste, die ihm
zur Winterszeit versperrt waren . Da packte ihn
die alte Leidenschaft, und er machte sich zu einer
seiner üblichen Kletierpartien auf.

In strahlendem Blau erglänzte der Himmel, die
Sonne überschüttete die weißen Berqhöupter mit
goldenen Strahlen . Ihm lachte das Herz im Leibe
bei dem Anblick, Aber se höher er hinauskam
desto mehr merkte er, daß er der Verlockung zu
früh gefolgt war ; hier oben pfiff ein eisiger Wind
und immer schwieriger wurden die sich ihm ent¬
gegenstellendenHindernisse.

Aber die Sonne lachte ja, und so schritt er un¬
geachtet aller leisen Bedenken rüstig weiter. Plötz¬
lich überzog sich der Himmel, eine dunkle Wolken¬
wand stürmte drohend heran. Da tanzten auch
schon die ersten Schneeflocken herab.

Er mußte sich nach einem Unterschlupf umsehen,
denn immer dichter wurde der Schneefall, und
-er Sturm heulte mit Macht um die Berge. Zum
Glück wußte er eine etwas höher gelegene Höhle.
Verbissen kämpfte er sich durch das ihm die Sicht
nehmende Schneetreiben und war heilfroh, als er
endlich, stark durchegsroren, die Hoble erreichte.

Er legte den Rucksack ab. holte den Spiritus¬
kocher hervor und braute sich Tee, Das wärmende
Getränk gab ihm in Derbii' d' ing mit einer kräf- -
tigenden Mahlzeit seine alte Frische wieder.

Nicht weit vom Eingang hockte er sich nieder
und blickte, die Stummelpfeife im Munde, in das ^
sturmgepeitschteTreiben. Kattergeben wartete er
besseres Wetter ab.

Da war ihm. als vernehme er unterdrücktes
Stöhnen . Aergerltch schüttelte er den Kopf. Noch
nie war er hier oben einem Menschen begegnet.
Vielleicht rumorten die Berggeister, von denen die
Einheimischen säbelten. Er lachte zu dem Gedan-
ken. Schon wieder dieses Stöhnen . ,

tFvrlsetzung solgt^



I Schwäbisches Land
In den Kiener gestürzt

Biberach a. d. R . In der Dunkelheit kam ein
Passant in Biberach a . d. Riß ans dem Gehweg
zu weit nach rechts und stürzte über die eiserne
Brüstung in den Kiener , wobei er sich erhebliche
Gesichtsverletzungen zuzog.

Ter Begründer des Schlierseer Bauerntheaters
gestorben

Nördlingcn . In aller Stille wurde auf dem
Nördlinger Friedhof Staatsschauspieler Konrad
Dreher  zur letzten Ruhe gebettet . Sr hatte die
letzte Zeit seines . Lebens im nahen Kessenheim
verbracht . Mit Konrad Dreher , dem Begründer
des weltbekannten Schlierscer Bauerntheaters und
der Konrad -Drehcr -Bühne ist ein einzigartiger
Vertreter des allbayerischcn Humors und eine
der markantesten Gestalten des deutschen Theaters
von uns gegangen.

Unerwartetes Wiedersehen nach fünf Jahren
Tsny Kreis Wangen . Tie beiden Sohne der

Witwe Katharine Kimpfler in Jsich , Kreis Wan¬
gen , Unteroffizier Georg und Feldwebel Josef
Kimpfler , hatten das Glück, sich nach fünfjähriger
Trennung durch Zufall an der Ostfront zu be¬
gegnen . Das Wiedersehen bereitete beiden große
Freude.

Schwerer Unsatt durch umstürzeudes Fuhrwerk
Biberach a. d. N . Au einer als gefährlich be¬

kannten Kurve berm Postamt in Biberach a . d. R.
kam ein mit 45 Zentner Mehl beladenes Müller
fuhrwerk ins Rutschen . Ter Lenker konnte das
Gespann nicht mehr halten : der schwere Wagen
kippte um , wobei die Ladung auf den Gehweg
stürzte . Zwei im gleichen Augenblick die Unfall-
steile passierende Frauen wurden von herabfatien-
den Säcken getroffen ; eine von ihnen wurde
schwer, die andere leichter verletzt.

Wendlingen , Kr . Nürtingen . Ä« einem Wend¬
linger Betrieb verzichtete eine Belegschaft aus das
ihr für besondere Dienste zustcheude Entgelt
zugunsten notleidender Volksgenossen . Es handelt
sich dabei um eipen Betrag von 825 Mark.

Auf der Flucht erschossen
Stetten bei Hechingen . In der letzten Zeit

wurden in der Umgebung Stettens verschiedene
Einbrüche ansgcführt . Als eine Bauersfrau in
ihrer Scheune verdächtige Geräusche vernahm,
verständigte sie die Gendarmerie , die auf dem
Heuboden zwei aus dem Lager entflohene aus¬
ländische Sträflinge aufstöberte . Dabei kam ein
Diebeslager zum Vorschein , das außer der Stet-
teuer Diebesbeute auch Bienenwaben enthielt,
die sich die beiden durch Einbruch in Bienenstän¬
den verschafft hatten . Bei ihrem Abtransport
nach Hechingen wurden die -beiden Einbrecher
bei einem Fluchtversuch erschossen.

Durchgehendes Pferd
' Aibershauseu , Kr . Göppingen . Die hier wohn¬
hafte Frau Berta Mäusnest  geb . Reis ; fuhr
niit drei anderen Frauen auf einem Fuhrwerk.
Aus noch nicht geklärter Ursache versagte plötzlich
die Bremse , das Pferd ging durch, und die Frauen
wurden vom Wagen geschlendert . Die 42 Jahre
alte Frau Mäusnest stürzte dabei so unglücklich,
daß sie sich schwere Verletzungen zuzog, denen sic

Der Fnßball an Weihnachten
Neber die Weihnachtstage werden die am ver¬

gangenen Sonntag vorgesehenen und von der
Sportgauführung um acht Tage verlegten Pflicht-
lp'-cle der Württemberg !scheu Fußvallganklasfe
nachgeholt . Der Spielplan lautet:

Staffel  1 : BfR . Aalen —SSV . Ulm . Ulm
1846 — Vikt . Wasseralfingen , Normannia
Gmund — SB . Göppingen;

Staffel  2 : Union Böckingett — SV . Feu¬
erbach, SvVgg . LtUwigsburg — Kickers/Sporrfr .,
SpBgg . Prag — FB . Zuffenhausen;

Staffel 3:  Stuttgarter SL — Untcrtürk-
Heim/Wangen , FB . Mettinge » — MTV . Stutt-
gart:

Wenn die Spiele Planmäßig durchgcführt wer¬
den — der eine oder andere Spielausfall dürfte
sich allerdings auch diesmal kaum vermeiden
lassen — gibt es auf der gan ^ n Linie interes¬
sante Begegnungen . In der Staffel 1 erwartet
man Aalen . Ulm 1846 und SB . Wppingen

emen Tag spater tm Krankenhaus erlag.  Die
anderen drei Frauen kamen mit geringfügigen
Schürfungen davon.

. Göppiugen . In diesen Tagen übernahm der zum
Nachfolger des am 25. November IW verstorbe¬
nen Amtsgerichtsdirektors Nägele ernannte neue '
Vorstand des Amtsgerichts Göppingen , Amtsge¬
richtsdirektor Klem  m , sein Amt . Vor seiner Er-
neunuug war er Oüeramtsrichter in Balingen,
und seit Kriegübeflinn stand er im Wehreinsatz.

Wange » i. A. Obwohl das letzte Bieneujahr
nicht sonderlich ergiebig war , haben die Imker des
Kreises Wangen insgesamt 16 7 7 0 Kilo Ho -
»i g an das Reich abgeliefert.

Schtviib . Gmünd . In seiner -Heimatstadt
Schwab . Gmünd beging der weiten Kreisen durch
seine in der Großen Deutschen Kunstausstellung
in München zur Schau gestellten Schöpfungen be¬
kannte Bildhauer Professor Jakob Wilhelm
Fehrle  seinen 60. Geburtstag . Er ist ein Mei¬
ster dcr.Bildnisbnste , von dem die Porträtplastiken
des Führers , Hindeuburgs und des Dichters Wil-
hllm , von Scholz die bekanntesten sind ; seine weib¬
lichen Jdealbnsten aus Bronze oder Stein ent¬
zücken durch den Reichtum geschmeidiger Körpcr-
-formen und gesättigter Schönheit . Unter seinen
neueren Arbeiten ist seine Aphrodite zu nennen.

als Sieger . Ausgeglichen sind die Paarungen
der Staffel 2, so dag die Tagesform der Mann-
schäften bzw . die Stärk « ihrer augenblicklichen
Besetzung über den Ansgang entscheiden wird.
Aehnlich ist es in der Staffel 3, wo ESC . uild
Mettingen ihre Partner nicht unterschätzen dür¬
fen . Der Spielbeginn der Meisterschaststressen
ist weiterhin 14.30 Uhr.

Der Start in den Schiwtnter erfolgte mit einer
Veranstaltung der SZ . Dresden . Am Finnischen
Lang lauf auf dein Kamm des Otzerzgebirges
siegte Ofw . Pop Pa, der die 10 Mtzometer in <9,40
Win . zurücklsgte . Hw, ' ManuMaßfrlaiif gewann
- ' «N-o -,..- e.--. ^aist,der ^ >Äs ^ vhn ' Gauleiter

Werner Böttcher (Wittenberg ), einer der besten
deutschen Mittelstreckenläufer , fand an der Ost¬
front den Heldentod . Zusammen mit seinem Ber-
einskameraden Spring und M -rtens bildete er
eine nie geschlagene 3 mal IVM -Meter -Staffel.

Kleiner Nelnfall ^

Ein deutscher Herzog ging eines Sonntags , als
er inkognito zu Besuch in Hamburg weilte , ein¬
fach gekleidet in die Kirche . Niemand kannte ihn.

Als ilun der Küster anfing , mit dem Klingel¬
beutel herunlzugehcn , legte der Herzog einen Gul¬
den vor sich auf die Bank . Ein junger Ratsherr,
sein Nachbar , betrachtete dies als eine Heraus¬
forderung und legte einen Dukaten heraus . Ter
Herzog fügte seinem Gulden ebenfalls einen Du-

Ostne Lampk kürt llei T,e >,e » spro 2sü unk.
Jaspers.

katen zu, der Ratsherr legte darauf einen weite¬
ren hin usw . Als der Küster bei ihnen angelangt
war , waren sie beiderseitig auf zwölf Dukaten ge¬
kommen.

Ter Küster hielt ihnen den Beutel hin und der
Ratsherr warf mit nachlässiger Geste leine gan¬
zen mrfgestapelten Dukaten hinein . Ter Herzog
lächelte in sich hinein , versenkte nur den Gulden
in den Beutel und steckte die Goldfüchse sämtlich
wieder bedächtig in die Tasche.

Bestrafter Hochmut
Im 18. Jahrhundert brach einst in einem Pa¬

lais in Dresden ein großer Brand aus . Es war
Winter und sehr kalt : die Brunnen waren ein¬
gefroren . Alles stellte sich in die Reihe , in der
die Eimer von weither von Hand zu Hand gingen.
Aber es fehlte noch an Hilfskräften . Da bemerkte
man , wie ein Herr mit einem gewaltigen Haar-
bentel nnd einem großen warmen Bluff dastand
und zusah , ohne einen Finger zu rühren

„Hallo , Herr , helfen Ei edoch mit !" rief ihm da
eine kräftige Stimme ans der Reihe zu.

,Zöas denken Sie ! Ich bin der Hofrat N .",
sagte der Bcmufste.

„Nnd ich", sagte der Sprecher von vorhin , in¬
dem er dem Hofrat einen halben Eimer Wasser
über den Kops stülpte , „bin der Herzog von Kur¬
land !»

kress « VUrtipmberß 6ü -»srl «i !tri1t»»Z U . öosx?
»er . LtuttßLrt . k'knvljrlc-lltttr. 13. Verlaj^ t-Uer uu6 Lekrilt-
r«»iter kV kl. Kedsolv,  Oslv . Verlag: HeUvsrrvold dt
(Zwbü . Druck : OvtsedILßer 'Kebs öiickänickvreL Olv.

2ur Loit i»t 7 sültiß

Nenbnlach , 22. Dezember 1944

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß unser lieber
guter Sohn und Bruder

Richard Martini
Gefreiter in einer Pauzerjäger -Abteilung

irn blühenden Alter von nahezu 20 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Westen für seine geliebte Heimat gefallen ist.

In tiefem Leid
Tie Eltern : Joh . Martini , Friseur , mit Krau Christine , geb.
Bäuerle ; der Bruder : Hans Martini , z. Z . im Osten ; die

Schwester : Else Martins sowie alle Angehörigen.

Trauergottesdieiist am 2. Weihnachtsfeiertag , 26. Dezember,
14 Uhr.

- - Ottenbronn , den 20. Dezember 1944

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

meine liebe , treue Frau , unsere herzensgute , immer sorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Luz, «eb. R«pp»
nach kurzer schwerer Krankheit im 70. Lebensjahr unerwartet
von uns gegangen ist. Ähr Leben war Arbeit , Liebe und Treue.

In tiefem Schmerz
Ter Gatte : Michael Lu ;, Adlerwirt , mit Kindern u. Angehörigen.

Beerdigung Sonntag , 14 Uhr.

Oberkollwangen,
18. Dezember 1944

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heldentode
unseres Ib. Sohnes , Bruders u.
Schwagers . Obcrgesr . Jakob
Mönch , danken wir herzlich.
Bes . dem Kirchen - u . Posauncn-
chor und allen Mitwirkenden
an der Trauerseier.

Fam . Matthä »» Mönch
Oberkollwangeii.

Ebhausen , 15. Dezember 1944
Danksagung

Für alle Beweise aufrichtiger
u. liebevoller Anteilnahme dein»
Heldentod »ns. Ib. ustvergcßl.
Sohne » und Bruders Wachtm.
Lheiftian Helber sagen wir
herzlichen Dank : des. dem Kir-
chenchor soivie für die vielen
Blumcnspendeii.
Die Mutter : Christiane Hel¬

der mit Angehörige«

Amanda
ist uns nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 7 Monaten
wieder entrissen worden.

Tie Eltern : Gottlob Dongus mit Frau Johanna , geb.
Hanselmann . Tie Geschwister : Urse und Arnim.

Drckenpfron », 20. Dezember 1944

Wenden , 15. Dezember 1044
Danksagung

Für dir vielen Beweise herzl.
Teilnahme und Liebe beim
Tode unseres lieben unoergrß-
lichen Sohnes und Bruders
Han », besonders auch für den
Gesang der Schüler , sagen herz¬
lichen Dank
. Die tirftrauernden Eltern:

Familie Schmelzle

Mindersbach , 14. Dez . 1944
Danksagung

Für alle Liebe » . Anteilnahme
b. yelveittode meines lb. unver-
geßl . Gatten . O 'Gesr . Willy
Rochenbanch , sagen wir herzl.
Dank . Bes . dem Gesangverein,
den Altersgen . für die Kranz¬
spende und allen , die an der
Trauerseier leilnahmen.
Die Gattin : Elsa Rachen¬

bauch mit alle » Angeh.

Hls VsrmÄblts grllösn : V/il >>
Lartb , San . -Ottr ., r . 2 . im Ur¬
laub , käarta ösrtii , gsd.
Ererbst . Ksutllngen , bllrsau.
Weihnachten 1944.

His Vsrmsttilts geUOsn : 6sorg
Orädllngbcrtk , Liselotte 6räb-
linghott , ggf, . 6lutb . Lasst
(Wests .) , t-Iirsau . Wsstmsvb-
tsn 1944.

Statt Karten . Ibrs Vsrlobung
gvbsn bekannt : Lutst Ssllsr,
bleinrOoarg SUrkls . Ltullien-
assvssor . ttirsau , Sincial-
kingan , r . S . bol ctar Wsstr-
maastt . Osrsmdsr 1944.

Zopsmaschine m od. ohne Motor
sucht dringend Eugen Reichardt,
Polster - u. Tapeziermeister , j . 3.
Nagold , Lange Straße 8.

Evang . Gottesdienste in Cal «,
Sonntag . 24 Dez . : 9.30 Uhr
Hauptgoktesdienst in der Kirche,
16 Uhr Christnildacht im Bereins-
haus . Christfest . 25. Dez . : 9 .30 Uhr
Haupte,ottesdienst , anjchl . heiliges
Abend mahl . >. tag , 26 . Dez.
(2. Christfeiertag ) -. 9 .30 Uhr
Gottesdienst in der Kirche.

Katst. Gottesdienste . Calw.
Sonittag , 24. Dezember , 7 und
9.30 Uhr . Bad Liebenzell : 7.30
und 17 Uhr . 2.5. Dez ., 1. Weih-
bachisfeieNSg . CaliS :' 6 Uhr.
7 Uhr und 9.30 Uhr . Bad Lieden-
zell : 7 .30 Uhr . 26 . Dez .. 2. Weih.
nachl »fciertag , Calw : 7 und
9.30Uhr . Bad Liebenzeli : 7.30Uhr,
Sonntag , 24. Dezember , Nagold:
9 Uhr , 15.30 (Engeiamk ) . Montag.
25 . Dezember , I . Weihnachlsseier-
tag , Nagold : Hochamt 8.30 Uhr,
9.30 Uhr . Altcnsteig : 9.30 Uhr.
10 Uhr . Dienstag , 26 . Dezember.
Etephanstag , Nagold : 10 Uhr.
Nohrdors : 8 Uhr . Bad Teinach:
8 Ul>r . Wildberg : 10.30 Uhr.
Uiiterjettiiigen : 15.30 Uhr.

Evang . Gottesdienste »Nagold.
4 Advent , 24 . Dez . : 9 .45 Uhr
Hauptgottesdienst , 10.45 Uhr Kin-
derqotteedieust , 15 Uhr Weih¬
nachten der Kinderkirche . Lhrist-
tag , 25. Dez . : 9 45 Uhr Haupt-
gottesdienst , anschl . HI. Abend¬
mahl . 15 Uhr Gottesdienst . Ste-
phansrag , 26 . Dezember : 9.45 Uhr
Gottesdienst . Iselshausen . 4.Adv .:
9.30 Uhr Gottesdienst . 10.30 Uhr
Kindcrgottesüienst . Christlag:
9.30 Uhr Gottesdienst . Stephans¬
tag : 9.30 Uhr Gottesdienst.

Vischöft . Methodrstenkirche,
- Nagold . Sonntag , 24 . Dezember:

9.45 Uhr Gottesdienst . Montag,
25 , Dezember : 9.45 Uhr Gottes¬
dienst , 16 Uhr Weihnachtsseie
der Eonntagsschule.

Tüchtiger Kupferputzer für so-
jort oder bald gesucht . Bewerbung
mit Zeugnisabschriften an Waid-
fancttoriuin Schömberg Kr . Calw.

Erfahrener Krankenpfleger sür
solort oder bald gesucht. Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften an
Maidsanatorium Schömberg Kr.
Calw.

Haus « und Zimmermädchen
können so ort eintreken . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften an
Waidsanatorium Schömberg Kr.
Calw.

Nettere Haushälterin zu allein¬
stehendem . 72jühr . Pcuosuiäc mit
Eigenheim und Garten auf dem
Lande gesucht. Angebote unter
3 . L. 3ÖO an di» Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Gewandte Stenotypistin , in
Calw wohnhaft , für sofort gesucht'
Angebote unter G . P . 299 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Nnh - « . Schaffkuh , zum 2. Mal
25 Wochen trächtig oder 1 Stier,
c». 8 3lr . schwer, za verkaufen;
tausche evtl , auch eine großträch¬
tige Kalbin oder Kalbin mit Kalb
»in. Ernst Beck , Dachtel

Heute streitsx u. morgen 8 -nnstso
19-» Ulir „ VUckvoxsI «. Dos
ölte unel evig neue piiems vom
Lucken unel Llcktinäen rveler
Herren , reirvoll xests -tet. blit-
Vlrieenäe : Ken/ tstsrenbsck , Vol¬
ker v. Eollancte , Werner klinr u. ».
flulturiilm u. neue Wockenscksu.
luzenälicke nickt rugelsssen.

Weilmocktsproxromm kür etie
von streiwA, 22. 12., di» vonner »-
tsy , 28. Oer . : „ tEkLUeliclier
KiÄKIüsz, ". Lonntsß (Heiliger
Ebenst) keine Vorstellung , Weik-
nscktr - u. Ltepksnstsg je 3 Vor¬
stellungen . Lin Oks-stilm mit:
Olgs Isckeckovs , Liegkrieet
öreuer , Winnie dlsrku », ? ou>
Osklke u. ». bevskrten stilm-
scksuspielern . LcköneKutnskmen
sus unserer sckvübiscken Oni-
versitStsstsät Tübingen . Wocken-
scksu — Kulturtilm . lugencllicke
über 14 Iskre rugelsssen.

Verloren goldener Ring mit
Aquamarin in Calw am Mitt¬
woch, 20. Dez ., morgens zwischen
'/,8 und ' /,9 Uhr auf dem Weg
vom Badsleg zum Bahnhol , aus
dem Ba husten oder auf dem Rück¬
weg . Adzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Spöhrerschule.

Verloren am Montag, 18. 12., ge¬
gen Abend von Bedürftigem ein
Geldbeutel mit größerem Inhalt.
Der ehrliche Finder wird drin¬
gend gebeten , denselben in der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ", abzugetzen.

Bettroft für Rückgeführte zu kau¬
fen gesucht. Frau Käthe Blind,
Nagold , Inselstrabe.

T ausch. Biele Heizkissen 110 Bott,
sowie dunkel kariertes Kleid ; suche

D .-Rohrsuesel Gr . 39 - Näheres
zu erfragen aus der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht " .

Echuhtausch: Biete neuwertige
Hcrrenjchiiürstiesel Er . 44 ; suche
ebensolche Gr . 39 . Wer , sagt die
Geschäftsstelle d. „Schwarzwald-
Wacht " .

Schuhtausch. Biete schwarzeD.-
Halbschuhe Gr . 39, suche braune,
derbe Sporthaldschuhe Gr . 39.
Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Tausch. Biete braune Schnür¬
stiefel Gr . 38 und schwarzeDamen-
halbschuhe Gr . 40 gegen schwarze
oder dunkelblaue Damenstrick'
wslte oder Pullover Gr . 44 . Wer,
sagt die Geschästsst . der „Echwarz-
wald -Wacht " .

Lausch. Biete getragenen Hellen
Regenmantel sowie Puppenstube
mit moderner Einrichtung ; suche
Skihose sür 17 Jährige . Wer , sagt
die Geschästsst . d. „Schwarzwald-
Wacht ".

Tausche : RohrjUesel Gr.42,Halb-
schuhe, braun , starke Ausführung.
Suche : Herrenlodenmanlel Gr.
48 —50, schwarze Stieselhose . Zu
erfragen auf der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

bäckt kirikrr ru >Veib-
oaebtou ?" — vöbler - 8pur-
rssopt dir . 61 : llledkuehenkor-
rvo . 2uts,tsn : IM 8 2uokcr,
IM x LunstkouiZ , 3 Llllvtt «!
IVusosr , 1 TvclSkksi Oöktcr
kketkorkuokeirxorvllrr , L50 x
Llvdl , Dsel . Oöklsr Lkcttor-
kuckontrisd ( oller Luokstolr ) .
Lucker Isicltt bräunen , llen
kloniZ mit Wasser null Oe-
vUrr bsiü maeden . Lrkaltet
wit llen anäersn Lutatsa vor
misebso , llen Dsix eins Ltuaäs
steksn lassen . Dann cm
lliek ausrollsn null mit einer
Herrkorm ausstsoken . 15—20
Uinutsn backen . Verlangen 8ie
weiter « Oöbier - Lparrerepts
von Lavkstolr -Vertrieb klrkurt
Oöbier Mbrmittelkadrik.

Ilviimittvl bollinxen sparsame
Vervenllunx , llamit soller ernst-
lieb I -sillenllv sied sein « ^ r-
beitskäkixkeit erbaitsv kann.
Lei / estbm » genügt snr 8s-
bebunx llvr Lesekvsrllon mit¬
unter seiinn ein bsibss „Lrvit-
kreutr - Xstkm » - Lui ver " . Lr-
bäitlicd nur In Apotheken in
kaokunAsn von L !ll , —.80 an.
Lrsitkreutri R .6 ., Lsrlio.

Xiclit rveai ^ er nehmen , als llisOs-
braucksanveisuox vorschreibt!
Laoatoxsn , OormLmint , Kalrsn
^ibt es heute srvar seitsnor,
aber lloch in unvorwiullerter
6üte . Oie zeller Lackunz suk-
xvllruckts kllinllestllosis hüllet
llis Kruollivßs kür llie ^Virk-
«amksit . ^Voniger nehmen
dieüe sparen am kaischsn hllvek!
Lauer L Oie ., Johann 1-Vüi-
Lng , Leriin.

ttervüiLpIätLeden (ohne b'ett
unll Li !) . Telz : 250 x Lirup
(liühenkraut ) , 125 x Lueker,
5 LÜIökks! entrahmte Triseh-
milclr oller >Vasssr , 2 Toolölkol
xanrer Xnis , 3 Tropfen Or.
Oetker HoniAkuedsnxsvürL-
Xrnwa , etwas 8a !r , 250 A LoZ-
^vnmehl , 250 x; tsveirenmelü,
1 Läekch . Or . Oetker „Lackin ".
2um Lsstreickon : Ltvas gV-
rucksrte klilcli . Lirup unll
Mucker vsrllen mit llor üllüs-
sizkvit langsam verlassen unll
kalt xesteilt . Ilotvr llis käst
erkaltete Kasse rührt man llie
Oevürrs u .^ lles mit „Laekin"
xomischton unll gesiebten Log¬
gen - unll >Voi2HpinskIs . Oen
Lost lles Nobis verknetet man
mit llem Deigbrsi . Oer Teig
virll llünn ausgsl -oilt , wit be¬
liebigen Lärmen susgestochen,
auk ein xsksttstss Liech ge¬
legt , llünn mit Lküoh bestrichen
unll nickt 7.u äunkei gsbaclien.
Lackreit : Ltcva lO Klinuten bei
starker Litrs . IVsr llie Lliitr-
cben nickt so Kart iiskt , illüt
sie einige Tage an ller Oukt
stehen . Or . August Oetker.

Schönen Lernstier » 9-/, Zentner
schwer, leicht angewöhnt , eine
junge Kuh oder ein M Wochen
«rächt. Rind verkauft F . Rentsch-
ler, Rotfclden.

Reine Milchschweine verkauft
Ulrkch Roller , Zaoelstcin.

v/i ; sen 3ie , llafl llis 8e-
kümpkung ller kropen-
kronkksiten erst noch ller
kntllsckvng ller Lermonio
im lobr « 171? in llor öiick-
kelll orrneiiicber korrckung
rückte unll lloü llis meisten
Iropenkrankkeitsn beute
heilbar gsv -orllen rlnll?

kiys Sroütot llsutrcber
forrckvng

an r ^ eieairre t

koiilenklkru slsi
>VssckemsrZe > 7;

tanger Kacken rcbollet lle
Vkörck« unll vergsulle » kove -»
rvng . Vker grünllllck mit ttenko^
»inwelcbt —minllsrtenr 12 Ltua-ji

llen . — entkern » llen Lebmutr^
berrsr unll rckonsnllor unll-

rpart viel ^ arcbpulver.

rum ^ inveicken un6 /
fVssLerenHiZnten . H

II» VIL

askürt nur , was rur ersten '
hiilts llisnt . / trrnsivorrSt»
gehören in llis ülisntlicb«
Apotheke , llamit rcs llsnsn

ruguts kommen, llis
sie gsrslls hrsucbsn . '

Wenn jsllsr
»ocnL

nur kaust , robslll er ihrer !
v-irklilla bollark, llann s
ginge nicht mancher >

leer aus . ^

- - .

„VäUIN " P»I«S»» b,t,N6 «Ia.
ä . nn vU tcüan. n ritt . tu-iOtzAbsUiny»
Iisin» It»p- r»tu5»n «urtätasn . - k-cu
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